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Konformations-Check: Ist Ihr Pferd für die Hohe Schule gebaut?

Ein praktisches Arbeitsblatt zur systematischen Beurteilung der anatomischen Eignung
Ihres Pferdes

Für wen ist dieses Dokument?

Dieses Arbeitsblatt richtet sich an ambitionierte Reiter, die den Traum der Hohen Schule (die

höchste Stufe der klassischen Dressur, in der Lektionen wie Piaffe, Passage und Schulsprünge

verlangt werden) verfolgen und eine erste, ehrliche Einschätzung der anatomischen

Voraussetzungen ihres Pferdes vornehmen möchten.

Was löst es?

Es hilft Ihnen, systematisch zu prüfen, welche körperlichen Merkmale Ihres Pferdes die Arbeit in

Richtung Versammlung (das kontrollierte Aufnehmen von Gewicht auf die Hinterhand bei

gleichzeitiger Aufrichtung der Vorhand) unterstützen und welche ein ernst zu nehmendes Hindernis

oder sogar ein Gesundheitsrisiko darstellen. Das Ziel ist keine tierärztliche Diagnose, sondern eine

fundierte Entscheidungsgrundlage, ob Sie einen Experten hinzuziehen sollten.

Gerade bei spanischen und barocken Pferderassen wird oft angenommen, dass der Typ

automatisch die Eignung für die Hohe Schule mitbringt. Das stimmt häufig, aber nicht immer. Auch

ein PRE, Lusitano oder Lipizzaner kann individuelle Konformationsmängel aufweisen, die unter den

extremen Belastungen der Versammlung zum Problem werden. Dieses Arbeitsblatt hilft Ihnen,

genau hinzuschauen, statt sich auf den Rassetyp zu verlassen.



Wie nutzen Sie es?

Stellen Sie Ihr Pferd auf geradem, ebenem Untergrund geschlossen auf (alle vier Beine

gleichmäßig belastet, Hals in natürlicher Haltung). Gehen Sie die folgenden Punkte Schritt für

Schritt durch. Kreuzen Sie an, was Sie sehen, und notieren Sie Ihre Beobachtungen. Seien Sie

ehrlich. Es geht um die Gesundheit und die langfristige Leistungsfähigkeit Ihres Pferdes.

Das Ergebnis

Nach dem Ausfüllen haben Sie ein klareres Bild davon, wo die Stärken Ihres Pferdes liegen, wo

potenzielle Risikobereiche bestehen und ob ein Gespräch mit einem Fachtierarzt oder erfahrenen

Ausbilder der nächste logische Schritt ist.



Sofort-Check: Die 3 häufigsten K.O.-Kriterien

Bevor Sie in die Detail-Analyse einsteigen, prüfen Sie diese drei kritischen Bereiche. Ein

eindeutiges Problem in einem dieser Punkte macht eine Expertenmeinung nahezu unverzichtbar.

1. Der Rücken

Betrachten Sie Ihr Pferd von der Seite. Wie verläuft die Oberlinie (die Linie vom Widerrist bis zur

Kruppe) im Bereich des Rückens?

2. Die Schulter

Betrachten Sie die Schulter von der Seite. Stellen Sie sich eine gedachte Linie vor, die vom

höchsten Punkt des Widerrists zum Buggelenk (Schultergelenk, der Punkt vorn am Brustkorb, wo

das Vorderbein ansetzt) verläuft.

3. Die Hinterhand-Winkelung

Betrachten Sie das Hinterbein im Stand von der Seite. Ist im Kniegelenk und im Sprunggelenk (das

markante Gelenk in der Mitte des Hinterbeins) eine deutliche Winkelung erkennbar?

Zwischenfazit:

Wenn Sie bei allen drei Punkten die jeweils erste Option ankreuzen konnten, ist das ein gutes

☐  Gerade bis leicht aufgewölbt – Die Linie verläuft stabil, ohne sichtbares Durchhängen.•

☐  Hängt sichtlich durch (Senkrücken / Lordose) – Die Rückenlinie zeigt eine deutliche

Einbuchtung hinter dem Widerrist. Ein solcher Rücken kann die Kräfte der Hinterhand nicht

effektiv nach vorne übertragen und ist unter Belastung instabil.

•

☐  Eher schräg / gut gewinkelt – Die Linie verläuft deutlich schräg nach vorn unten.•

☐  Eher steil / kurz – Die Linie verläuft fast senkrecht. Eine steile Schulter begrenzt die

Vorhandaktion, die Stoßdämpfung und die Fähigkeit zur Erhabenheit (das leichte,

schwungvolle Anheben der Vorhand).

•

☐  Gut gewinkelt, unter dem Körper positioniert – Knie und Sprunggelenk zeigen klare

Winkel, das Bein steht nicht weit hinter dem Pferd.

•

☐  Eher gerade / nach hinten herausgestellt (steile oder flache Hinterhand) – Das Bein

wirkt insgesamt gerade, die Winkelung ist gering. Eine solche Hinterhand ist biomechanisch auf

Schub (Vorwärtsbewegung) ausgelegt, nicht auf Tragkraft (Lastaufnahme, das Absenken der

Kruppe und Tragen von Gewicht auf der Hinterhand).

•



Zeichen. Fahren Sie mit der Detail-Analyse fort. Wenn Sie bei einem oder mehreren Punkten die

zweite Option ankreuzen mussten, lesen Sie besonders aufmerksam weiter und planen Sie ein

Expertengespräch.



Detail-Analyse: Die anatomischen Bausteine

Gehen Sie nun die einzelnen Körperpartien systematisch durch. Kreuzen Sie an, was Sie

beobachten, und nutzen Sie das Notizfeld für Ihre Eindrücke.

Baustein 1: Der Rücken und die Lendenpartie

Warum das entscheidend ist: Der Rücken funktioniert wie eine Brücke zwischen Vorhand und

Hinterhand. Die Kraft der Hinterhand muss über diese Brücke nach vorne übertragen werden. Ist

die Brücke instabil, bricht die gesamte Statik zusammen. Die Lendenpartie (der kurze Abschnitt

zwischen dem letzten Rippenbogen und der Kruppe) ist dabei die verwundbarste Stelle, weil sie

keinen knöchernen Schutz durch Rippen hat. Bei der Versammlung muss die Hinterhand vermehrt

Last aufnehmen, was die Lendenpartie unter erhöhten Zug und Druck setzt.

Beurteilen Sie:

Rückenlinie (von der Seite):

Lendenpartie (Lende, der Bereich zwischen letztem Rippenbogen und Kruppe):

Rückenlänge im Verhältnis zur Körperlänge:

Ihre Notizen und Beobachtungen:

☐  Gerade, stabil, gut bemuskelt•

☐  Leichter Senkrücken (leichte Einsenkung sichtbar)•

☐  Starker Senkrücken (deutliches Durchhängen, oft bei älteren oder schlecht bemuskelten

Pferden)
•

☐  Karpfenrücken (Roach back – der Rücken wölbt sich nach oben, was Steifheit und

eingeschränkte Beweglichkeit bedeutet)
•

☐  Kurz, breit und gut bemuskelt – Die Lendenpartie wirkt kompakt und fest.•

☐  Lang und/oder schwach angebunden – Der Abschnitt zwischen Rippenbogen und Kruppe

wirkt lang, schmal oder wenig bemuskelt.
•

☐  Eher kurz bis mittellang – Das Pferd wirkt kompakt, annähernd quadratisch im Rahmen.•

☐  Deutlich lang – Das Pferd wirkt eher rechteckig, der Rücken ist auffallend lang.•



Bewertung dieses Bausteins:
Ein sichtbarer starker Senkrücken ist ein ernstzunehmendes K.O.-Kriterium. Die Brücke ist

strukturell geschwächt und kann die für die Versammlung nötigen Kräfte nicht sicher übertragen.

Auch eine schwache, lang angebundene Lendenpartie ist ein kritischer Schwachpunkt, weil hier die

Kraftübertragung von der Hinterhand zum Rücken unterbrochen wird. Ein Karpfenrücken schränkt

die Beweglichkeit so stark ein, dass die federnde Schwingung, die für Passage und Piaffe nötig ist,

kaum möglich wird. Ein etwas langer Rücken allein ist dagegen kein automatisches K.O.-Kriterium,

erfordert aber deutlich mehr gymnastizierenden Muskelaufbau und ein langsameres

Ausbildungstempo (siehe Praxis-Szenario weiter unten).



Baustein 2: Die Hinterhand

Warum das entscheidend ist: Die Hinterhand ist der Motor des Pferdes. Für die Hohe Schule

muss dieser Motor nicht nur schieben (das Pferd vorwärtsbewegen), sondern vor allem tragen

können. Das bedeutet: Die Hinterbeine müssen in der Lage sein, sich stärker zu beugen und mehr

Gewicht aufzunehmen. Die Winkelung der Gelenke bestimmt, ob diese Beugung biomechanisch

möglich ist, ohne Gelenke und Sehnen zu überlasten.

Beurteilen Sie:

Winkelung der Hinterhand (von der Seite betrachtet):

Stellung der Hinterbeine (von hinten betrachtet):

Kruppenform und -neigung:

☐  Gut gewinkelt – Kniegelenk und Sprunggelenk zeigen eine deutliche, harmonische

Winkelung. Das Hinterbein steht im Stand ungefähr unter dem Hüfthöcker.

•

☐  Eher steil / flach (wenig Winkelung) – Knie und Sprunggelenk sind wenig gebeugt, das

Bein wirkt insgesamt gerade. Eine solche Hinterhand kann sich nicht ausreichend beugen, um

bei Piaffe oder Levade Last aufzunehmen.

•

☐  Übermäßig gewinkelt (säbelbeinig) – Die Winkelung ist extrem stark, das Sprunggelenk

steht weit unter dem Körper. Dies belastet Bänder und Sehnen übermäßig.
•

☐  Gerade – Eine senkrechte Linie vom Hüfthöcker fällt durch die Mitte des Sprunggelenks,

des Röhrbeins und der Fessel.

•

☐  Leicht kuhhessig (die Sprunggelenke neigen leicht zueinander, die Hufe zeigen leicht nach

außen) – Bei vielen Pferden im leichten Grad vorhanden.

•

☐  Stark kuhhessig – Die Sprunggelenke berühren sich fast, die Hufe zeigen deutlich nach

außen. Diese Fehlstellung erzeugt unter Belastung asymmetrische Kräfte auf das

Sprunggelenk, was besonders in Pirouetten (enge Wendungen in höchster Versammlung) und

Piaffe (Trab auf der Stelle mit maximaler Lastaufnahme) zu Überlastungsschäden führen kann.

•

☐  Fassbeinig (die Sprunggelenke zeigen nach außen, die Hufe nach innen) – Selten, aber

ebenfalls eine relevante Fehlstellung.

•

☐  Leicht abfallend, gut bemuskelt – Eine leicht geneigte, runde Kruppe mit kräftiger

Bemuskelung.
•

☐  Sehr steil abfallend – Eine stark abfallende Kruppe kann die Fähigkeit zur Lastaufnahme

begünstigen, verkürzt aber oft die Schrittlänge.
•



Ihre Notizen und Beobachtungen:

Bewertung dieses Bausteins:

Eine steile, flache Hinterhand mit wenig Winkelung ist ein K.O.-Kriterium für die Hohe Schule. Sie

kann sich biomechanisch nicht ausreichend beugen. Starke Kuhhessigkeit oder Fassbeinigkeit sind

ebenfalls K.O.-Kriterien, weil die asymmetrische Belastung der Sprunggelenke unter der hohen

Last der Versammlung zu chronischen Schäden führen kann. Leichte Kuhhessigkeit ist dagegen

häufig und nicht automatisch ein Ausschlussgrund, sollte aber beobachtet und von einem Experten

eingeschätzt werden.

☐  Sehr flach / horizontal – Eine sehr flache Kruppe ist häufig mit einer flachen Hinterhand

verbunden und deutet auf eine Hinterhand hin, die eher auf Schub als auf Tragkraft angelegt

ist.

•



Check jetzt herunterladen

Baustein 3: Schulter, Widerrist und Hals

Warum das entscheidend ist: Die Schulter bestimmt, wie viel Stoßdämpfung das Vorderbein bei

der Landung hat und wie viel Spielraum für eine erhabene Vorhandaktion besteht. Der Widerrist

(der knöcherne Höcker zwischen Hals und Rücken) dient als Aufhängepunkt für die Oberlinie und

beeinflusst den Sattelsitz. Der Halsansatz und die Halsform bestimmen, ob das Pferd sich korrekt

aufrichtet oder sich der Versammlung durch ein falsches Genick entzieht.

Beurteilen Sie:

Schulterneigung:

Hinweis: Die Winkelangaben sind Richtwerte (Orientierungswerte, die in der Praxis variieren). Eine exakte
Vermessung ist am lebenden Pferd schwierig, weil Muskulatur, Fell und Aufstellposition das Ergebnis

beeinflussen. Entscheidend ist der Gesamteindruck: wirkt die Schulter schräg und lang oder steil und

kurz?

Widerrist:

Halsansatz (wie der Hals aus dem Körper herauswächst):

☐  Gut schräg (geschätzter Winkel ungefähr 45–50°, gemessen als Linie vom Widerrist zum

Buggelenk gegenüber der Horizontalen) – Die Schulter erlaubt eine weite, raumgreifende

Vorhandaktion und gute Stoßdämpfung.

•

☐  Eher steil (geschätzter Winkel deutlich über 50°) – Eine steile Schulter verkürzt den Schritt,

reduziert die Stoßdämpfung erheblich und begrenzt die Erhabenheit. Die bei jedem Auffußen

auf das Vorderbein wirkenden Kräfte werden bei steilerer Schulter direkter in die Gelenke und

den Knochen weitergeleitet, statt durch Muskulatur und Winkelung abgefedert zu werden.

•

☐  Deutlich ausgeprägt, gut in den Rücken übergehend – Ein markanter Widerrist bietet guten

Halt für den Sattel und dient als Aufhängepunkt der Oberlinie.

•

☐  Flach oder wenig ausgeprägt – Ein flacher Widerrist kann Sattelprobleme verursachen und

deutet auf weniger Rückenspannung hin.

•

☐  Mittelhoch bis hoch angesetzt, gut geformt – Der Hals wächst in einem harmonischen

Bogen aus der Schulter heraus.
•

☐  Tief angesetzt – Der Hals setzt unterhalb der Brustlinie an, was eine korrekte Aufrichtung

erschwert.
•

https://das-spanische-pferd.de/


Ihre Notizen und Beobachtungen:

Bewertung dieses Bausteins:

Eine deutlich steile Schulter ist ein Gesundheitsrisiko, besonders bei den hohen Belastungen der

Versammlung und der Schulsprünge. Ein ausgeprägter Hirschhals ist ein K.O.-Kriterium für die

Hohe Schule, weil er die korrekte Genickstellung und damit die gesamte Versammlungsmechanik

strukturell blockiert. Ein tiefer Halsansatz ist erschwerend, aber nicht in jedem Fall ein absolutes

K.O.-Kriterium, wenn die übrige Konformation sehr gut ist und das Pferd durch korrektes Training

lernt, die Oberlinie zu nutzen.

☐  Hirschhals erkennbar (Unterhals / die Unterseite des Halses ist stärker bemuskelt als die

Oberlinie, der Hals wirkt konkav, also nach oben hin hohl) – Ein Hirschhals verhindert eine

korrekte Anlehnung (den gleichmäßigen, federnden Kontakt zwischen Reiterhand und

Pferdemaul über das Gebiss) und macht reelle Versammlung nahezu unmöglich, weil das

Pferd den Hals nicht am Genick als höchstem Punkt fallen lassen kann.

•



Baustein 4: Gliedmaßen und Fundament

Warum das entscheidend ist: Die Beine tragen die gesamte Last. Bei der Versammlung werden

die Hinterbeine extrem beansprucht, bei Schulsprüngen wie der Kapriole (ein Sprung, bei dem das

Pferd mit allen vier Beinen in der Luft ist und in der Luft mit den Hinterbeinen ausschlägt) auch die

Vorderbeine bei der Landung. Fehlstellungen und ungünstige Winkel in den unteren Gliedmaßen

multiplizieren die Belastung auf Gelenke, Sehnen und Bänder.

Beurteilen Sie:

Fesselung (der Winkel der Fessel, des Bereichs zwischen Huf und Röhrbein, zur
Senkrechten):

Vorderbeinstellung (von vorne betrachtet):

Sprunggelenke (das große Gelenk auf halber Höhe des Hinterbeins, von der Seite und von

hinten betrachtet):

Ihre Notizen und Beobachtungen:

☐  Mittelsteil bis normal – Die Fessel federt sichtbar beim Auftreten und bildet einen

moderaten Winkel.
•

☐  Sehr steil (Bockfesselig) – Die Fessel steht fast senkrecht. Dies reduziert die

Stoßdämpfung dramatisch und belastet Gelenke bei jedem Schritt übermäßig.
•

☐  Sehr weich / durchgetreten – Die Fessel gibt stark nach und berührt fast den Boden. Dies

deutet auf Bandschwäche hin und erhöht das Verletzungsrisiko unter Last.
•

☐  Gerade – Eine senkrechte Linie von der Brust fällt durch die Mitte des Beins und des Hufs.•

☐  Zeheneng oder zehenweit – Die Hufe zeigen nach innen oder außen.•

☐  Bocknasig oder rückbiegig im Vorderfußwurzelgelenk (Karpalgelenk) – Das Karpalgelenk

ist nach vorn oder hinten durchgebogen.

•

☐  Trocken, klar konturiert, kräftig – Keine Schwellungen, klare Konturen sichtbar.•

☐  Weich, aufgefüllt oder verdickt – Schwellungen, Gallen (flüssigkeitsgefüllte Schwellungen

an Gelenken oder Sehnenscheiden) oder Verdickungen sichtbar, die auf bereits bestehende

Belastung oder Probleme hindeuten können.

•



Bewertung dieses Bausteins:

Steile, bockfesselige Fesseln sind ein K.O.-Kriterium, besonders für Schulsprünge, bei denen

enorme Kräfte beim Landen auf die Vorderbeine wirken. Deutliche Fehlstellungen in den

Vorderbeinen oder bereits sichtbare Veränderungen an den Sprunggelenken sind ernst zu

nehmende Warnsignale, die vor jeder versammelnden Arbeit tierärztlich abgeklärt werden sollten.



Gesamtbewertung: Ihre Ergebnisse zusammenführen

Tragen Sie Ihre Einschätzung für jeden Baustein hier zusammen. Nutzen Sie eine einfache

Ampelbewertung.

Baustein
Grün (Kein

Problem
erkannt)

Gelb (Grauzone /
möglicherweise
kompensierbar)

Rot (K.O.-Kriterium
/ klares Risiko)

1. Rücken &

Lendenpartie

☐ ☐ ☐

2. Hinterhand ☐ ☐ ☐

3. Schulter,

Widerrist & Hals
☐ ☐ ☐

4. Gliedmaßen &

Fundament
☐ ☐ ☐

Gesamteindruck in eigenen Worten:



Entscheidungs-Hilfe: Was bedeuten Ihre Ergebnisse?

Nutzen Sie Ihre Gesamtbewertung, um den nächsten konkreten Schritt zu planen.

Wenn Ihre Tabelle überwiegend grün ist:

Die anatomische Basis Ihres Pferdes scheint solide. Das bedeutet nicht, dass der Weg zur Hohen

Schule einfach oder schnell wird, denn Konformation ist nur eine Voraussetzung. Korrekte

Ausbildung über Jahre, ein passender Sattel, regelmäßige tierärztliche und osteopathische

Kontrolle und Geduld sind ebenso unverzichtbar. Arbeiten Sie mit einem erfahrenen Ausbilder der

klassischen Reitkunst an einer systematischen, gymnastizierenden Ausbildung.

Wenn Sie ein bis zwei gelbe Felder haben:

Sie befinden sich in einer Grauzone. Das ist der Moment, in dem eine ehrliche Einschätzung durch

einen erfahrenen Ausbilder der klassischen Reitkunst entscheidend ist. Ein solcher Fachmann kann

beurteilen, ob der Mangel durch gezieltes Training und angepasste Gymnastizierung über die Zeit

kompensierbar ist oder ob er unter zunehmender Belastung zum Problem wird.

Wichtig: Kompensation durch Training hat Grenzen. Muskulatur kann gestärkt werden, aber

knöcherne Strukturen, Gelenkwinkel und Bandapparat lassen sich nicht verändern. Ein erfahrener

Ausbilder erkennt diese Grenze.

Wenn Sie ein rotes Feld haben:

Ein klares K.O.-Kriterium sollten Sie ernst nehmen. Suchen Sie das Gespräch mit einem

Fachtierarzt für Orthopädie oder Sportmedizin. Lassen Sie die Risiken konkret abklären, bevor Sie

das Training in Richtung Versammlung fortsetzen oder intensivieren. Die Gesundheit und

Langlebigkeit Ihres Pferdes stehen über jedem sportlichen Ziel.

Bedenken Sie: Diese Einschätzung ist eine Momentaufnahme und keine tierärztliche Diagnose.

Ein Pferd, das hier gut abschneidet, kann trotzdem andere gesundheitliche Probleme haben. Und

ein Pferd mit einem gelben Feld kann bei exzellenter Ausbildung und Betreuung unter Umständen

weiter kommen als erwartet. Diese Checkliste ersetzt keine professionelle Beurteilung – sie hilft

Ihnen, die richtigen Fragen zu stellen.



Praxis-Szenario: Der Fall „Langer Rücken"

Eine Reiterin hat einen wunderschönen PRE (Pura Raza Española, die spanische Vollblutrasse)

mit einem etwas langen Rücken. Im Check stellt sie fest: Schulter sehr gut gewinkelt, Hinterhand

gut gewinkelt und korrekt gestellt, aber die Lendenpartie wirkt im Vergleich etwas lang und weniger

bemuskelt als der Rest.

Gesamtbewertung: Drei Bausteine grün, Baustein 1 (Rücken) gelb.

Der typische Fehler: Die Reiterin ignoriert die schwache Lendenpartie und versucht, schnelle

Fortschritte in der Versammlung zu erzielen. Das Pferd reagiert mit Taktfehlern (Unreinheiten im

Rhythmus, die auf Überlastung oder Schmerz hindeuten), drückt den Rücken weg und zeigt

zunehmende Unlust.

Was wirklich passiert: Der lange Rücken mit der schwachen Lende kann die Kraft der Hinterhand

nicht stabil nach vorne übertragen. Die Brücke ist zu lang und in der Mitte nicht tragfähig genug.

Unter dem Druck der Versammlung weicht das Pferd aus, um sich vor Schmerzen zu schützen.

Die richtige Lösung: Die Reiterin bespricht ihre Check-Ergebnisse mit ihrem Trainer. Gemeinsam

erstellen sie einen Plan, der sich für einen Zeitraum von mehreren Monaten (typischerweise drei bis

sechs Monate, je nach Ausgangszustand) auf den gezielten Aufbau der Rumpf- und

Bauchmuskulatur konzentriert. Dazu gehören Maßnahmen wie Stangenarbeit in verschiedenen

Abständen und Höhen, kontrolliertes Bergauf- und Bergab-Reiten, Vorwärts-Abwärts-Reiten (eine

Arbeitsweise, bei der das Pferd den Hals fallen lässt und den Rücken aufwölbt, was die Rücken-

und Bauchmuskulatur aktiv trainiert) und gegebenenfalls Longenarbeit mit Hilfszügeln, die die

Dehnungshaltung fördern. Erst wenn die Muskulatur deutlich stärker und stabiler geworden ist, wird

die versammelnde Arbeit vorsichtig und schrittweise wieder intensiviert.

Die Lektion: Ein gelbes Feld bedeutet nicht das Ende des Traums. Es bedeutet: mehr Zeit, mehr

Geduld und einen klaren Plan, der die Schwachstelle gezielt adressiert, bevor die Belastung steigt.



Warum dieser Check für Ihren Weg zur Hohen Schule entscheidend
ist

Die Hohe Schule ist die höchste Prüfung der Partnerschaft zwischen Reiter und Pferd. Sie verlangt

vom Pferd, an die Grenzen seiner körperlichen Leistungsfähigkeit zu gehen. Wer diesen Weg mit

einem Pferd beschreitet, dessen Körper dafür nicht gebaut ist, riskiert nicht nur Frustration und

Stagnation, sondern dauerhafte gesundheitliche Schäden. Verantwortungsvolle Reitkunst beginnt

mit der ehrlichen Frage: Kann mein Pferd das, was ich von ihm verlange, auch gesund leisten?

Dieser Check gibt Ihnen die Werkzeuge, diese Frage fundiert zu stellen – und die Antwort ernst zu

nehmen.

Zusammenfassung und nächste Schritte

Sie haben nun eine systematische, ehrliche Bestandsaufnahme der anatomischen

Voraussetzungen Ihres Pferdes für die Hohe Schule vorgenommen. Sie wissen, wo Stärken liegen,

wo Graubereiche bestehen und ob es klare Warnsignale gibt.

Ihr nächster Schritt online

Vertiefen Sie Ihr Wissen über die klassische Ausbildung spanischer und barocker Pferde. Auf Das-

Spanische-Pferd.de finden Sie weiterführende Artikel zur Biomechanik der Versammlung, zur

rassegerechten Ausbildung und zur Beurteilung Ihres Pferdes.

Ihr nächster Schritt in der Praxis

Nehmen Sie dieses ausgefüllte Arbeitsblatt mit zu Ihrem nächsten Termin mit Ihrem Ausbilder oder

Ihrem Tierarzt. Es ist eine exzellente Grundlage für ein konkretes, sachliches Gespräch über die

Möglichkeiten und Grenzen Ihres Pferdes. Besonders bei gelben oder roten Bewertungen lohnt

sich die Einschätzung durch einen Fachtierarzt für Orthopädie oder Sportmedizin sowie einen

erfahrenen Ausbilder der klassischen Reitkunst.

Speichern oder drucken Sie dieses Dokument und bewahren Sie es bei den Unterlagen Ihres
Pferdes auf. Wiederholen Sie den Check nach sechs bis zwölf Monaten gezielten Trainings,

um Veränderungen in der Bemuskelung zu dokumentieren.



Das-Spanische-Pferd.de – Portal für spanische & barocke Pferde

Information, Inspiration, Orientierung für Reiter spanischer und barocker Pferderassen.

Themen: Hohe Schule, Working Equitation, Ausbildung, Gesundheit, Rassekunde und mehr.

JvGLabs – AI visibility architecture

Check jetzt herunterladen
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